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«Eine Gängsterkomödie ohne Gängster»
Die Operettensaison in Arth ist mit «Gasparone» eröffnet

Marianne Voss

Viele Operettenbegeisterte aus dem 
Säuli amt besuchen jedes Jahr die Auf-
führung in Arth. Der Weg ist nicht weit, 
und die Produktionen bieten immer 
wieder Genuss für Auge, Ohr und Ge-
müt. Das Theater Arth überzeugt durch 
professionelle Musik des Orchesters, des 
Chors und des Solisten-Teams. Weitere 
Highlights sind die anmutigen Tanzein-
lagen, die farbigen Kostüme sowie das 
immer wieder neue und überraschende 
Bühnenbild mit modernen Lichteffek-

ten. Wer in Arth eine Operette besucht, 
spürt zudem den Teamgeist, der in der 
Theatergesellschaft herrscht, und die 
Begeisterung der 230 engagierten Perso-
nen vor, unter und hinter der Bühne.

Am vergangenen Samstag wurde die 
Operettensaison mit dem Stück «Gaspa-
rone» eröffnet. Den echten Räuber An-
tonio Gasparone gab es tatsächlich. Er 
wurde 1793 geboren und verbrachte 47 
Jahre seines Lebens in italienischen Ge-
fängnissen. Als Anführer einer Räuber-
bande wurde er verehrt. Die Urauffüh-
rung der Operette «Gasparone» von Carl 

Millöcker fand 1884 statt, zwei Jahre 
nach dem Tod des berühmten Räubers. 
Im Theater Arth dreht sich aktuell also 
alles um den gefürchteten Gasparone, 
den jedoch niemand zu sehen bekommt. 
Auf der Bühne treten Gauner, ein kor-
rupter Bürgermeister und unfähige 
Polizisten auf. Es wird geklaut, ge-
schmuggelt, und es finden mehrere Ent-
führungen statt. Wie in einer Operette 
üblich spielt auch die Liebe eine wichti-
ge Rolle – am Schluss finden die Paare 
glücklich zusammen. Und da es sich um 
eine Komödie handelt, wird auch nie-

mandem ernsthaft nach dem Leben 
 getrachtet. 

Bewegte Dramaturgie

Die Theatergesellschaft Arth feiert ihr 
175-Jahr-Jubiläum. Sie wurde drei Jahre 
vor der Festlegung der Bundesverfas-
sung gegründet und überstand zwei 
Weltkriege. «Das ist eine grosse Leis-
tung, auf die wir stolz sind», betonte 
Sandro Forni, Präsident der Theater-
gesellschaft, und wies auf die geplanten 
Festivitäten im Sommer hin. Zur aktu-

ellen Produktion von «Gasparone» er-
klärte er: «In den letzten Jahren haben 
wir die Operette immer wieder ange-
passt, aktualisiert und entstaubt. Nebst 
Ohrenschmaus gibts auch Augen-
schmaus.» Frisch, fruchtig und farbig 

präsentiert sich die Aufführung, die 
das Publikum ins sonnige Sizilien ent-
führt. Die Regisseurin Elja-Duša Kedveš 
spricht von einer lustvollen Inszenie-
rung mit einer lebendigen, bewegten 
Dramaturgie zwischen Chor, Solisten 
und Tänzerinnen. «Inhaltlich haben wir 
uns einem aussergewöhnlichen Genre 
angenommen, einer Gängsterkomödie 
ohne Gängster, aber mit vielen kleinen 
 Gaunern.» 

Die Kostüme nehmen den Stil der 
bunten schwingenden Röcke aus den 
1950er-Jahren auf. Die Geschichte spielt 
jedoch zur heutigen Zeit. So ist beispiels-
weise die Gräfin Carlotta (Madeleine 
Merz) eine engagierte junge Frau, die im 
heruntergekommenen Schloss eine Bio-
Zitronenprodukte-Manufaktur betreibt 
und gestrandeten Flüchtlingen eine Blei-
be gibt. Ihr Liebhaber Erminio (Simon 
Witzig) ist Walforscher, und Zenobia 
(Doris Langara) führt als Reiseleiterin 
eine Schweizer Gruppe durch Syrakus. 
Die Natur ist im Bühnenbild stark prä-
sent und begleitet die Handlung mit 
Farben, schönen Landschaften sowie 
den Kräften des Meeres und des feuer-
spuckenden Vulkans Ätna. 

Aufführungen von «Gasparone» bis am 22. März. 

Infos und Tickets unter www.theaterarth.chCarlotta und Erminio zeigen einander ihre tiefe Zuneigung. (Bild Theater Arth)

Sternäzauber bringt auch Freude für 
Mütter und Kinder im Spital Affoltern
Der Frauenverein Hedingen übergab am 14. Januar einen Check mit grosszügiger Spende
Dank grosser Unterstützung bei Vorbe-
reitung und Durchführung des Sternä-
zaubers und vieler kauffreudiger Gäste 
konnte der Frauenverein Hedingen den 
traditionellen Hedinger Adventsmarkt 
auch 2025 mit einem sehr guten Ergeb-
nis abschliessen: Der Erlös in Höhe von 
11 000 Franken geht dieses Mal an 
die  Ländliche Familienhilfe der Zür-
cher Landfrauen Vereinigung sowie an 

die Mutter-Kind-Abteilung des Spitals 
 Affoltern. 

Bereits seit 1859 engagiert sich der 
Frauenverein Hedingen für Frauen und 
ihre Familien. Auch heute noch dienen 
die Aktivitäten und Veranstaltungen des 
Vereins diesem Ziel. Die verschiedenen 
Anlässe erfreuen aber nicht nur Frauen 
in Hedingen, sondern ermöglichen es 
auch, Institutionen in der Region zu 

unterstützen. Dass die diesjährige Spen-
de den Verantwortlichen der Mutter-
Kind-Abteilung im Spital Affoltern Freu-
de macht, war den Gesichtern bei der 
Check-Übergabe am 14. Januar anzuse-
hen. Sehr herzlich wurde die kleine De-
legation des Frauenvereins nämlich von 
der Spitaldirektorin Irene Christen, der 
Chefärztin des Zentrums für Psychiatrie 
und Psychotherapie, Alexandra Knödler, 

sowie der Stationsleiterin der Mutter-
Kind-Abteilung, Rebecca Caflisch, emp-
fangen. Ausserdem zeigte ein kleiner 
Rundgang durch die Mutter-Kind-Abtei-
lung, wie liebevoll die Gemeinschafts-
räume, die Kinderkrippe sowie die 16 
Einzelzimmer ausgestattet sind und mit 
welchem Engagement dort gearbeitet 
wird. Und bald werden dank der Spende 
des Frauenvereins neue Bettchen und 

eine Federwiege die Mütter und ihre 
Kinder erfreuen.

Die Hedinger Frauen sind stolz, mit 
ihrer Spende ein klein wenig zum Wohl-
ergehen der Patientinnen beitragen zu 
können und den Mitarbeitenden mit 
dieser Geste für ihre engagierte Arbeit 
zu danken.

Frauenverein Hedingen

Bald werden dank der Spende des Frauenvereins neue Bettchen und eine Federwiege die Mütter und ihre Kinder erfreuen (von links): Claudia Muff, Irene Christen, Doris Meile, Rebecca Caflisch, Alexandra 
Knödler und Andrea Zanke. (Bild zvg)

175
Jahre gibt es die 
Theatergesell-
schaft Arth 
bereits.




